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Ohronik'iegs-
tige Tagesereignisse zum Sammeln.

Toten Mann " schieben die Unfern ihre
3Kat-. £en  Franzosen 31 Offiziere. 1315 Mann
;t, net,I  hLfen 16 Maschinengewehre und acht Ge-
: ê eu, utfd)er  Luftgeschwaderangriff auf

^fbemfftnünbimg am 20. - Weiteres Vor.
-kterieich-ungarischen Truppen an der Südtiroler

1Ö.eoooj Italiener gefangen, darunter 84 Offiziere.
-3°0t mb acht Maschinengewehre erbeutet.

. ffrfiberung mehrerer englischer Limen bei Gi-
®lall tu die Beute beträgt acht englische Offiziere.
^Äene vier Maschinengewehre, drei Minen-

Äuiige Verluste des Gegners . Links der Maas
Un ern die französischen Stellungen auf den ost-

der Höhe 304. Der Gegner buht auher
lüsten neun Offiziere. 518 Mann Gefan-

^i Maschinengewehre ein. - Die österreichischen
^me ? d e gamen italienischen Stellungen auf der

? . n Lc>ftauu: seit Beginn der Angriffsbewegung
-Mo Gefangene und erbeuteten 172 Ge-

6ine ZaKreskeier
wte man allenthalben in Italien die Hände
^mit theatralischer Gebärde in die Harfen zu. um mit ct„^ 0£Hnn ©riea §=

durch den ehernen Mund seiner Kanonen , die er seit dem
21. Februar an der Maas für sich sprechen läht . Und da
Herr Cadorna trotzdem Miene machte, den auf ihn entfal¬
lenen Anteil an den gemeinsamen Operationen seiner Freunde
zur Ausführung zu bringen , haben die Österreicher ihm
rasch zur Vernunft verholfen . Das ist alles . Also ruckst
wahr : vorläufig regiert , solange wir den Krieg haben, noch
der eiserne Wille der Mittelmächte in der europäischen
Welt und wer sich ihm nicht fügen will , der mag sehen,
wo er bleibt : nur daran soll er nicht denken, datz man ihm
Zeit lassen wird , Feste zu feiern!

Der . Spaziergang nach Wien ", von dem dte Italiener
vor einem Jahre träumten , hat sich in einen schmerzens-
oollen Leidensweg verwandelt , und die Fahnen der zu
erobernden Länder . die König Viktor Emanuel am
22. Mai 1915 auf dem Balkon seines Schlosses vor einer
siegestrunkenen Menge schwenkte, sie wehen heute stolzer
als je zuvor den sturmbewährten Kämpfern voran, die >m
stillen Gedenken an den ehrwürdigen Herrscher auf dem
Kaiserthron der Habsburger sich anschicken, über die Reichs-
grenze hinaus den welschen Verrätern auf den Leib zu
rücken. Eine schönere Jahresfeier hätten wir uns gar
nicht wünschen können. _

treter der verschiedenen Parteien , Mitglieder der Ministerien,
die Zentrumsfraktion des Abgeordnetenhaules und der
Wahlkreis Bonn -Rheinsbach.

-̂olitiscke Rimdfcbau.
Deut Fehes Reich.

am 24  M °i dm ersten Jahrestag des Knegs-
>̂ t "der verzückten Begeisterung emes dAnnunzio

„w im letzten Augenblick, zwischen Ltpp und
S dm Nachkommen der alten Römer doch

iu diesen Siegesgesängen wieder abharcken ge-
Der arme Cadorna muß räumen , eine Stellung

Lern im Mnen Lande Tirol, n das die Oster-
vor einem Jahre nahezu kampflos soweit batten

„ (affen wie ihre eigene selbstgewahlte Haupt-
ungslinie ?s nötig machte, © egen diese Stttte
hie£ ett Italiener einen Sommer und einen

Wdurch'fortgesetzt anstürmen, ohne sie auch nur
ttnüaen Stelle erschüttern zu können. Und letzt.
Mich der Vierverband nach seinen großen Kon¬

iin London und Paris »die ewige Front her-
uiid auf allen Seiten mit der seit Monaten prah-
angekündigten Offensive^ beginnen sollte , letzt

die Parole plötzlich: Rückwärts rückwärts
lem Trenüer. das zu befreien man vor einem

mit Pauken und Trompeten und mtt dem
n Dichter als Herold ausgezogen war . Es war
j, nicht hübsch von den sonst so höflichen und ruck-
ollen Österreichern, daß sie stch gerade bte: lefek

des ersten Kriegsjahres für 'bren Vorstoß m
,1 ausgesucht haben. Wenn ste den Italienern gar
lie Freude an schönen Reden verderben, was soll
dann noch dieses Dasein lebenswert erscheinen

lber es ist mm einmal so: es fiel ein Reif in der
linzsnacht. Drei Stunden berieten die Munster des
: über die Lage. Der Kriegsminister berichtete über
mpfe an der Front , und darauf prüfte das Kollegium

,end die Frage, inwiefern es angebracht sei, an dem
mb festzuhalten, wonach mehrere Minister aus Anlaß
Gedenktages der italienischen Kriegserklärung am
"ai öffentliche Reden hallen sollten. Man fand es

den Beschluß aufzuheben, da dies nicht der Moment
Reden sei und die Minister auch besser daran taten , m
zubleiben. So werden also die Herren Barzilai ,Orlando
Martini hübsch zu Hause bleiben, und der Welt werden
e oratorische Meisterwerke verlorengehen. Ritt der
Ävollen Feier des Jahrestages der Kriegserklärung
1 nichts, und die Jntervenlisten , die sich schon darauf

hatten, wieder einmal eines der landesüblichen
-.Feuerwerke loszulaffen, müssen betrübt ihre Sachen
^en. Huldigungstelegramme an den König , Umzuge
Sahnen und Musik, Feiern in den Schulen — alles
schon aus das trefflichste vorbereitet, um den ach so
>Zweck der italienischen Kriegsbeteiligung dem schmah-
ackrogenen Volk in Erinnerung zu bringen — da gibt

(endliche Thronfolger Österreich-Ungarns oben m den
: Bergen den Befehl zum Vormarsch, und Cadornas

eade verdirbt den ehrenwerten Mannen der Salandra
Pnmno den ganzen Spaß . Statt dessen rufen nun
lauter „Corriere della Sera " und „Secolo ", dre dem
«den ganzen Kriegsschwindel mit eingebrockt haben,
l an Hilfe der Verbündeten, in demselben Augenblick,
? öranzofen sich noch nicht darüber beruhigt haben,™auch m c ^k ) m dem schweren Ringen um Verdun von den
. un Stich gelassen werden: und die „Tribuna
^rweuelt , wo denn die allgemeine Offensive der
^ - cken bleibet Man scheint in Rom diesmal den

fange ausgedehnt zu haben, sonst hatte
Mvn Wochen bemerkt haben müssen, daß diese
‘s - nenfioe  des Vierverbandes vom deutschen

gln — verboten worden ist. Einfach ver-
* 0!t durch bochfahrende Reden natürlich, nem

4- Montag vormittag batte der Kaiser den Reichs¬
kanzler, die Staatssekretäre , die in Berlin weilenden Stacsts-
minister sowie einige Mitglieder des Bundesrats zur Fruh-
stückstafel geladen. Ferner sind der Reichstagsprastdent
Exzellenz Dr . Kaemps sowie die Präsidenten des Herren¬
hauses und des Abgeordnetenhauses vom Kaiser m Audienz
empfangen worden.

4- In der Besprechung des Reichskanzlers mit den
Führern der Reichstagsparteien am Sonntag handelte
es sich um die neue Organisation der Lebensmittelver¬
sorgung. Der Kanzler hatte diese Besprechung gewünscht,
um dem öfters gemachten Vorwurf zu begegnen, daß die
Regierung wichtige Maßnahmen treffe, ohne vorher den
Reichstag zu hören. Der Mann , dem die neue Ordnung
der Dinge mwertraut wird , soll mit unbeschrankten Voll¬
machten ausgestattet werden, da man davon überzeugt ist,
daß er nur unter dieser Voraussetzung Erftneßlrches werde
leisten können. Der Bundesrat beschäftigt sich augenblicklich
mit der Vorlage.

4- Zwischen dem Bundesrat und den bürgerlichen Par¬
teien des Reichstages ist dem Vernehmen nach volle
Einigkeit in den Stenerfragen erzielt worden. Die
konservativen Parteien traten dem Kompromiß über bxe
Kriegssteuer nur unter der Voraussetzung bet, daß es sich
um eine nur einmal  zu erhebende Abgabe hMdelt . Os
wäre auch unmöglich, im Frieden eine Steuer zu er¬
heben, die auf dem Gedanken beruht, daß öle Vermeidung
eines Vermögensverlustes als steuerbarer Gewinn zu gelten
habe. Diesen Standpunkt entwickelte auch em konservativer
Redner im Hauptausschuß des Reichstages . Er erklane
auch, daß einige feiner politischen Freunde ihre Bedenken
nicht überwinden können, so daß sie dem Gefetzentwurs m
der jetzigen Form nicht beistimmen konnten. Dte Mehrheck
werde zustimmen. Die beiden sozialdemokratischen Fral-
tionen halten die jetzige Fassung der Kriegssteuer für un¬
annehmbar. In der Abstimmung wird Paragraph 1 des
Kompromißantrages über die Kriegssteuer gegen dte
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen.

4- Die auf Grund deS Preisprüftmgsgesetzes von einzelnen
Landräten und anderen Verwaltungsstellen erlassenen lokale«
Lebensmittelausfuhrverbote werden, nne amtlich ver¬
sichert wird , vom preußischen Minister des Innern mcht
gebilligt . Der Minister hat telegraphisch Bericht ein¬
gefordert, ist aber selbst nicht in der Lage, dte Verbote
aufzuheben. Es ist indessen anzunehmen , daß bei der Reu-
regelung der gesamten Lebensmittelversorgung auch diese
Ausfuhrverbote in Fortfall kommen werden. Gleichzeitig
soll nun auch den Klagen über das Fehlen des Müdes an
den städtischen Märkten nachgegangen werden. Soweit das
Wild nicht dem eigenen Bedarf dient, soll es kmstttg be-
sttmmten Zenttalstellen zugeführt und von dort zweckmäßig
weiter verteilt werden.

4- Aus Anlaß des 60jährigen Amtsjubiläums richttte
der Kaiser an den Hosprediger a. D . D.  Roggc em Te¬
legramm, in dem es heißt : Ich sende Ihnen an; heutigen
Tage , wo Sie vor 60 Jahren Ihre segensreiche Tätigkeit
für König und Vaterland im Dienste der Krrche begonnen
haben, meine herzlichsten Glückwünsche in warmer Aner¬
kennung Ihrer Verdienste in der Militar -Seelsorge m Krieg
und Frieden bis auf den heutigen Tag . ^Der ergreifende
Gottesdienst von St . Privat , in welchem sie die Truppen
der 1 Gardedivision zum Kampfe vorbereiteten , bleibt
ebenso unvergessen wie Ihre begeisterten Worte bet der
Kaiserproklamation in Versailles.

+ Der Vorsitzende der Zenttumspartei im Reichstag,
Wirklicher Geheimer Oberjustizrat und Oberlandesgenr ts-
vräsident Dr . Peter Spahn beging Montag seinen 70. Ge¬
burtstag . Mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit ist von
Feierlichkeiten Abstand genommen worden . . Es gratu¬
lierten u. a. der Seniorenkonvent des RetwSillüc ». Bsr-

OFterreich - llngarn.
X Die Blätter erfahren , daß das Ergebnis der vierten

Kriegsanleihe bereits vier Milliarden und nnt Ungarn
zusammen nahezu sechs Milliarden erreicht. Sie beben
mit großer Genugtuung hervor, daß dieser glanzende Steg
des Hinterlandes in dem Augenblick bekannt wird , m dem
die tapferen Truppen der Monarchie in Sudttrol glanzende
Erfolge gegen die Italiener erringen.

^merik ».
X In den Vereinigten Staaten unternimmt man Schrttte

acaeu die Hinrichtung irischer Aufständischer . Em
amerikanischerBürger namens Lunch war von dem Kriegs¬
gericht zu Dublin wegen Teilnahme an dem Aufstand zum
Tode oerurttilt worden und sollte am Freitag bmgerichtet
iverden. Auf Ersuchen des irisch-amerikanischen Senators
O 'Gorman hat Präsident Wilson die englische Regierung
um Aufschub der Vollstreckung des Urteils gebeten, damit
die amerikanische Regierung von der Begründung des Ur¬
teils Kenntni s nehmen könne. Senator Vorab ,republlkamsches
Mitglied des Senatsausschusses für Auswärtige Angelegen-
heiter« tadelte im Senat das Verfahren , das England den
irischm^ Aufständischen gegenüber angewendet hat. Er
sagte MDöA . Vorgeben in Dublin bescmd sich im Wtder-
spruwmn  den fundamentalsten Gnlndsatzen der ftethett-
licken Einrichtungen Englands . Es stand .m Gegen atz
,ur Staatsklugheit und war gegen die ersten VorschrtNen
des Christenttims und der Zivilisation . Soweit ich es zu
beurteilen vermag , wird di-l-S m-d- d- ,u b- t-
tragen, den guten Namen Englands bloßzustellen, als das
Unglück und Mißgejchick bei den Dardanellen oder de, Kut
el Amuiu . - -

Hus In - und HusUnd.
Berlin , 22. Mai . Gegen 10 Uhr abends trafen die

Mitglieder der türkischen Kammer  unter Führung des
Vizepräsidenten Djahid Bei aus dem Bahnhof Friedrichstraße
hier ein und wurden von Vertretern des Auswärtigen Amtes
empfangen.

München , 22. Mai . Die Abordnung der bulgari-
schen Sohranje  ist von hier nach Bulgarien zurückgereist,
nachdem sie in den zwei Tagen ihres Hierseins die herzlichste
Aufnahme gefunden hatte.

MBudapWWL2 . Mai . Arthur Görgen.  der seinerzeitige
ObMommandant der Armeen der ungarischen Revolui -rn
Don$ L84rf/4ly& nachts um 1 Uhr im 99. Lebensjahr ge¬
storben.

Bern , 22 Mai . Das Amtsblatt in Rom veröffentlicht
ein Dekret, wonach weitere 200 Millionen für Kriegs¬
zwecke  ausgeworfen werden.

London , 22. Mai . Die Kuratoren der Stiftungen von
Cecil Rhodes beabsichtigen zu veranlaffen. daß im Parla¬
ment in dieser Session eine Bill eingebracht wird, um die
Oxforder Stipendien für deutsche Studenten  abzuschaffen.

Petersburg , 22. Mai . Zwei Delegierte des schwedischen
Roten Kreuzes, Janson und Klittenberg. find in Petersburg
mit Geld und Bedarfsattikcln für die deutschen Kriegs-
gefangenen  in Rußland eingetrogen. Sie setzten ihre
Reise nach Pensa fort. ,

Deutfcber Reichstag.
(22. Sitzung.) 6ö . Berlin.  22 . Mat.

Der Präsident gedenkt des 70. Geburtstages des Wg.
Dr . Spahn,  dessen Platz mit einem riesigen Rosenstrauß
geschmückt ist. Die Beratung des

Etats des Inner«
wirb beim Kapitel „Reichsgesundheitsamt" fortgesetzt.

Abg Kunert (Soz . Arbeitsg.): Seuchenbekämpfung und
Volksernährung stehen heute im Vordergrund. Weite Volks¬
kreise leiden an Unterernährung. Die reichsgesetzliche Re¬
gelung des Säuglings - und Mutterschutzes würde m einer
Kommission, wie sie das Zentrum will, nur begraben werden.
Die Kindersterblichkeit ist ein Schandmal der heutigen Wirt-
schastsordnung, ein Massenmord am Altar des Kapitalismus.

Präsident des Reichsgesundheitsamts Dr . Bumm : Noch
niemals zuvor ist in einem Kriege die Zivilbevölkemng jo
wenig von Seuchen heimgesucht wie diesmal das Deutsche
Reich, dank der hoch anerkennenswertenTätigkeit unserer me¬
dizinischen Wissenschaft. Die Kindersterblichkeitist ebenfalls
in stetem Rückgang, nur im letzten halben Jahre hat fick, leider
wieder eine kleine Steigerung gezeigt. Von einem »Maffen-
mord" kann keine Rede sein. Die ganze Frage wird ernst-

&aft  Abg ^ Kunert (Soz . Arbeitsg.) : Ich bin nicht widerlegt
worden. Wir verlangen, daß die Sterblichkeit unter den
Proletarierkindern auf dasselbe Maß zurückgedrangt wird w,e
bei den Fürstenkindern. ... . ,

Abg. Fischer -Hannover (Soz .) : Tatsächlich ist die Säug¬
lingssterblichkeit in fast allen anderen Ländern geringer als
bei uns Daher find sofortige Maßnahmen notwendig. Was
bisher geschehen ist. ist weniger der Regierung als den Orts-
ftankenkassen zu danken. Nach dem Kriege muß sedenfalls
ausgebaut. nickt abgebaut werden.

gtäm



Abg. Dr . Mnller -Meiningen (Fortschr. Vp.): Ober die
Notwendigkeit den Geburtenrückgang zu bekämpfen und
darüber, daß der Mutter - und Säuglingsschutz die wichtigste
Etappe dazu ist. sind wir uns alle einig. Auch die Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten und der Prostitution
mutz eine grotze Rolle spielen.

Bei den . autzerordentlichen Ausgaben' wird über die
Fragen des ^ _ . .Kleinwohnungswesens
debatttert. Abg. Dr . Jäger (3 ) spricht über die nun und
nach dem Kriege besonders dringliche Wohnungsfürsorge.

Abg. Prinz Schönaich -Carolath (natl.): Die Beschaffung
geeigneter, billiger und gesunder Wohnungen für die unbe¬
mittelte Bevölkerung mutz endlich in Flutz kommen. Ganz
besonders sr>mpathisch ist der Gedanke der Kriegerheimstätten.
Sie müßten von Reichs wegen mit Hilfe großer Organisatio¬
nen. einer Art von . Nationaldank" geschaffen werden. Wir
erwarten die baldige Vorlegung eines Kriegerheimstätten¬
gesetzes. (Beifall.)

Abg. Göhre (Soz.) : Wir werden nach dem Kriege
einen großen Mangel an Kleinwohnungenhaben. Es müffen
schon jetzt Maßnahmen zur Abhilfe gettoffen werden. Die
Summe von fünf Millionen, die für diesen Zweck ausgeworfen
ist, beantragen wir auf zehn Millionen auszudehnen. Für
eine Summe von 250 Millionen mutz das Reich die Bürg¬
schaft übernehmen. Den kleinen Hausbesitzernmuß ermög¬
licht werden, ihren Besitz zu erhalten.

Abg. Bartschat (fVp.) pflichtet dem Abg. Göhre in der
Hauptsache bei : ein Reichswohnungsgesetz ist unerläßlich.
Für das Wohnbedürfnis der heimkehrenden Krieger zu sorgen,
ist vornehmste Pflicht des Reiches. Der geforderte Bürg¬
schaftsfonds von 250 Millionen Mark zugunsten von Bau¬
oereinen. gemeinnützigen Bauunternehmungen, aber auch
privaten Bauunternehmern für den Kleinwohnungsbau kann
unbedenklich gewährt werden.

Abg. Arendt (deutsche Fr .) : Eine gute Landesgesetz¬
gebung über die Wohnungspflege ist dem Eingreifen des
Reiches vorzuziehen. Für die Förderung des Kleinwohnungs¬
baues sind wir selbstverständlich: es kann sich aber nur um
Unterstützung bestimmter Vereine handeln, die keinerlei
Parteipolitik tteiben. Eine gesetzgeberifche Regelung der
durch den Krieg hervorgerufenen Verhältniffe des Haus-
besttzes ist nicht zu vermeiden.

Ministerialdirettor Dr . Lewald : Die verbündeten Re-
gierungen werden die Resolutionen und Wünsche des Reichs¬
tages in wohlwollende Erwägung ziehen.

Abg. Dr . Cohn (Soz. Arbeitsg.) will in der Wohnungs-
ftage jedes kapttalistische Interesse ausgeschaltet wissen. Die
Hypothekenbanken erfüllen keinen sozialen Zweck. Ordner
empfiehlt die Kvmmisstonsanttäge.

Abg. Goetting (natl.) verteidigt das Privatkapital,gegen
den Vorredner. Der Widerstand der Reichsregierung gegen
Regelung der Wohnungsverhältnissemuß überwunden werden.
Auch dieser Redner empfiehlt die Anträge der Kommission.

Abg. Frommer (k.) empfiehlt die besondere Berück-
sichttgung der Resolutionen zur Förderung des Realkredits.

Abg. Mumm (deutsche Fr .) spricht ausführlich über die
Kriegerheimstätten und ist für nachhaltige Sorge in dieser
Beziehung. *.

Sodann vertagt sich das Haus.

vir neuen Männer in der Rticbsltituitg.
WTB Berlin , 22. Mai. (Amtlich). Seine Majestät

der Kaiser und König haben dem Vizepräsidenten des
Staatsministeriums und Staatssekretär des Innern Dr.
Delbrück die nachgesuchte Entlassung aus seinen Aemtern
unter Belastung des Titels und Ranges eines Staats¬
ministers und unter Verleihung des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler erteilt und ihn von dex allgemeinen
Stellvertretung des Reichskanzlers entbunden , den S/aats-
minister und Staatssekretär des ReichsschatzamteH Dr.
Helfserich  zum Staatssekretär des Innern ernannt
und mit der allgemeinen Stellvertretung des Reichskanz¬
lers beauftragt , den Staatssekretär für Elsaß -Lothringen,
Wirklichen Geheimen Rat Grafen v . Rödern,  vom
1. Juni 1916 an zum Staatssekretär des Reichsschatzamts
ernannt und bestimmt , daß bis zum 1. Juni 1916 die
Geschäfte des Reichsschatzamts durch den Staatssekretär
des Innern Dr . Helfferich weiterzuführen sind. Seine
Majestät der König haben ferner den Staatsminister
Dr . v. B r e i t e n b a ch zum Vizepräsidenten des Staats¬
ministeriums ernannt . .

WTB Berlin , 22. Mai. (Amtlich.) Der Bundesrat
hat den Reichskanzler ermächtigt , eine eigene neue, ihm
unmittelbar unterstellte Behörde , das „Kriegsernäh¬
rungsamt " , zu errichten. Der Präsident dieser Be¬
hörde erhält das Verfügungsrecht über alle im deutschen
Reiche vorhandenen Lebensmittel , Rohstoffe und andere
Gegenstände , die zur Lebensmittelversorgung notwendig
sind, ferner über die Futtermittel und die zur Viehver¬
sorgung nötigen Rohstoffe und Gegenstände . Das Ver¬
fügungsrecht schließt die gesamte Verkehrs- und Verbrauchs¬
regelung , damit erforderlichenfalls natürlich auch die
Enteignung , die Regelung der Ein -, Aus - und Durch¬
fuhr sowie der Preise ein. Der Präsident kann in
dringenden Fällen die Landesbehörden unmittelbar mit
Anweisungen versehen . Zum Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamtes ist der Oberpräsident der Provinz Ost¬
preußen , v. B a t o cki , berufen.

Das Kriegsernährungsamt.
WTB Berlin , 23. Mai . (Amtlich.) Zur Sicherung der

Durchführung können Zuwiderhandlungen mit Gefängnisstrafe bis
zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk. bedroht
werden. Der Präsident kann in dringenden Fällen die Landes-
behörden unmittelbar mit Anweisungen versehen. Die Verordnungen
des Bundesrats bleiben unberührt , in dringenden Fällen können
aber, unter unverzüglicher Vorlage an den Vundesrat , abweichende
Bestimniungen getroffen werden. Im Kriegsernährungsamte werden
bewährte Männer aus den wichtigsten wirischaftlichcn JntÄessenten-
gruppen, der Landwirtschaft , des Gewerbes und des Handels, der
Heeresverwaltung und der Verbraucher, Mitarbeiten. Die Beschluß,
fassung wird aber ausschließlich dem Vorsitzenden zustehen. In
einem Beirat werden die Vertreter der Bundesregierungen, der
behördlichen Kriegsstellen und der KriegsgesellschastenSitz und

Stimme haben. Die Anordnungen der militärischen Befehlshaber
werden den Maßnahmen der zentralen Ernährungsbehörde angepaßt.
Der aus der Mitte des Reichstags berufene Beirat für Volks-
ernährung bleibt neben der neu geschaffenen Einrichtung bestehen.
Bei dieser neuen straff organisierte» Regelung wird es möglich sein,
die im Reiche greifbaren Rahrungsoorräte vollständig zu ersoffen
und ihre Verwertung und Verteilung ohne jede Verzögerung in der
zweckmäßigsten'Weise durchzufiihren. Einschränkungen, Anpassung
des Bedarfs , Verständnis für die Notwendigkeiten und Schwierig-
seiten unserer Wirtschaft ichen Lage werde» selbstverständlichauch
weiter vonnöten sein. Die Organisation kann nur gewährleisten,
daß innerhalb der Grenzen des Möglichen das Aeußerste für die
Befriedigung der Ansprüche des Bedarfs geschieht. Die Vorarbeiten
zur Einrichtung der neuen Behörde sind im vollen Gange . Der
Zeitpunkt , an dem sie ihre Tätigkeit ausnimmt, wird durch den
Reichsanzeiger bekanntgegeben. Seine Majestät der Kaiser, der den
Fragen der Aolksernährung ganz besonderes Interesse enttzegen-
dringt, hat sick über die neue Organisation vom Reichskanzler
wiederholt ausführlich Vortrag halten lassen und Allerhöchst ge¬
nehmigt, daß zum Präsidenten des Kciegsernührungsamtes der
Oberpräsident der Provinz Ostpreußen, o. Batocki, berufen wird.
Die Zusammensetzung des Vorstandes steht vor ihrem Abschluß
und wird in den nächsten Tagen bekanntgegeben.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 23. Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Absicht eines Jnfanterieangriffs der Engländer
südwestlich von Givenchy - en - Gohele  wurde er¬
kannt und die Ausführung durch Sperrfeuer verhindert.
Kleinere englische Vorstöße in der Gegend von Roc-
lincourt  wurden abgewiesen. Im Maasgebiet
war die Gefechtstätigkeit infolge ausgedehnter Gegen¬
stoßversuche des Feindes besonders lebhaft . Links des
Flusses nahmen wir südlich des Carmadwaldes
ein französisches Blockhaus . Feindliche Angriffe öst¬
lich der  Höhe 304 und am S ü d h a n g e des
Toten Mannes  scheiterten . Rechts des Flusses
kam es auf der Front nördlich des Gehöftes
Thiaumont bis in den Caillettewald  zu
heftigen Jnfanteriekämpfen . Im Anschluß an starke
Feuervorbereitung drangen die Franzosen in unsere
vorderste Stellung ein. Unsere Gegenstöße warfen sie
auf den Flügel des Angriffsabschnittes wieder zurück.
Südlich des Dorfes  und südlich der ehemaligen

. Feste Douaumont,  die übrigens fest in unserer
Hand blieb , ist der Kamps noch nicht abgeschlossen.
Nordwestlich der Feste  Vaux  wurde ein vorgestern
vorübergehend in Feindeshand gefallener Sappenkopf
zurückerobert . Durch Sprengung zerstörten wir auf
der Combres höhe  die erste und zweite französische
Linie in erheblicher Ausdehnung . Bei Vaux - les-
P a l a n c i n und S e u c e y (auf der Maashöhe süd¬
westlich von Verdun ) brachen feindliche Angriffe in der
Hauptsache im Sperrfeuer zusammen . Kleinere in
unsere Gräben eingedrungene Abteilungen wurden dort
niedergekämpft . Ein feindliches Flugzeug wurde süd¬
westlich von Vailly abgeschossen.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Die neuesten Erfolge.
Vor Verdun und  in Südtirol.

Berlin , 22. Mat.
Nach dem Heeresbericht vom gesttigen Tage „haben

die deutschen Truppen nach geschickter Artillerievorbereitung
ihre Linien auf den Süd - und Südwestabhängen des
„Toten Mannes " vorgeschoben". Damit ist den Franzosen
die ganze Höhenstellung des „Toten Mannes " verloren-
gegangen und man wird wohl darauf rechnen müssen,
daß dieser Begriff, mit dem man im feindlichen
Hauptquartier förmlich jonglierte, nun allmählich vorsichtiger¬
weise aus den Pariser Berichten verschwindenwird. Wie
die Kriegsberichterstatter ergänzend zu unserer kurzen
Generalstabsmeldung anführen, hat der deutsche Vorstoß
uns in den Besitz der Höhenkuppe 285 gebracht, die, nach¬
dem der eigentliche „tote Mann ", die auf den französischen
Generalstabskarten so bezeichnete nördliche Höhe 295 von
uns erobert worden war , plötzlich von den Franzosen
als der wahre „tote Mann " ausgegeben worden war.
Jetzt ist auch der letzte „tote Mann " völlig tot.
Die ganze Stellung Regneville —Toter Mann —Höhe
304— Camardwald , die von der französischen Kritik
als uneinnehmbar gepriesen wurde, ist in deutscher Hand
und mit ihnen die Beherrschung des gesamten Vorgeländes
bis zu den französischen permanenten Werken der Linie
Charny —Marrö —Bourrus . Daß die Franzosen alle ver¬
fügbaren Kräfte einsetzten, um die wichtige Stellung zu
halten, geht schon aus der großen Zahl von Gefangenen
hervor, die wir machten: 31 Offiziere, 1315 Mann , und
der Beute von 16 Maschinengewehren und 8 Geschützen.

Gleichzeitig mit diesem bedeutenden deutschen Erfolg
vor Verdun konnten mächtige neue österreichische Errungen¬
schaften in Südtirol auf die Plusseite der allgemeinen
Kriegslage für uns verbucht werden. Unsere tapferen
Bundesgenossen haben die Italiener unter schwersten Ver¬
lusten für diese wieder aus einer ganzen Reihe stärkster
Stellungen geworfen. Der unwiderstehliche Drang nach
vorwärts , der die österreichischen Truppen beseelt, hat jetzt
auch auf die Hochfläche von Lafraun übergegriffen, wo ui
üen ersten Kampftagen. in denen auf den beiden Flügeln . im

Sugana - und Ajticotale, denierkenswerteVW
zeichnen waren, noch Nutze geherrscht tzattx
den Besitz des Armenterrarückens, der stm,/
gestattet, drangen hier die Österreicher. wT
Tvnessa-Spitzen und der Westabhänge des
mächtigt hatten, in die erste Linie der sw. ,
Stellungen ein. Auch die Mittelgruppe
Herzog Karl Franz Josef konnte weitere
nehmen. Sie stürmte östlich des Monte U
bei Laghi und die Cima di Mesole, etwas
den Borcola -Paß . Damit hat sie den Zugang
von Arsiero erkämpft, wo sie sich allerd'
östlich der Hochfläche von Lafraun , fort*.
Sperrfortsstellungen gegenübersieht.
der Col Santo ganz in die Hand de,
und im Anschluß daran rückten fix "
den wichtigen 2236 hohen Pasubiopaß naA
Im Brandtal besetzten sie an der Straße 9f
den Ort Langeben (Anghebeni). Kurz aus
nunmehr aus etwa 50 Kilometer ^
front ist der begonnene Vormarsch in schj,
geblttoen. Außer für den Gebirgskrieg überr
Geländegewinn hat er den Österreicher»
weniger als rund 350 Offiziere und 16000
fangenen, 132 Geschütze(darunter 15 28-3-—
bitztn! und 76 Maschinengewehre an Beute e!

» ,-H,

Oirhifcber Luftangriff auf R
Die Engländer erleben durch die Luftw¬

angenehme Überraschungen. Eben erst wi°>
deutsches Marineflugzeuggeschwader die Hgs,
festigungsanlagen von Dover, Deal . Ramsgat»
und Margate ausgiebig mit Bomben belegt im'
die Türken mit Luftangriffen gegen die ag» 7
stadt an und haben bisher , trotz der englische
gute Erfolge erzielt. Aus Kairo wird aintlij

Zwei feindliche Flugzeuge warfen 1«
sächlich auf das arabische Stadtviertel ab.
Personen wurden getötet » 13 Zivilpersonen «
dateu verwundet . Die Flieger benutzten~
ehe sie die Bomben schleuderten. Sie wurde«
Feuer der Abwehrgeschütze schnell vertrieben.

Daß die Türken sich gerade das ar
zum Angriff ausgesucht haben sollten, klingtr
scheinlich. Übrigens strafen die Engländer
hauptung selbst Lügen, denn sie geben an,
baten getötet seieil, und diesen ist das
arabischen Viertels verboten. Das Erschei
tischen Flieger über der ägyptischen Hauptst
so mehr Eindruck gemacht haben, als die (i:
behauptet hatten, Kairo sei infolge seiner
fernung von der türkischen Front vor Lust
sichert.

Die Beschießung von El-Arisch.
Ein Reutertelegramm hatte geineldet, dm

Kriegsschiffe El-Arisch, 150 Kilometer östlich
Said auf der Halbinsel Sinai , bombardiert und
mit Fliegern große Wirkungen erzielt [)
„glaube", daß die türkischen Befestigungsan
zerstört seien. Schon damals setzte man infolge
Reuter ungewöhnlichen Bescheidenheit Zweifel in
lischen Erfolg. Wie recht man tat, zeigt die -
türkische amtliche Meldung : Am 18. Mai be
feindliche Kriegsschiffe zwei Stunden hindurch
schaft El-Arisch. Gleichzeitig erschienen dott
liche Flieger und warfen hundert Bomben ab.
wurde getötet, fünf leicht verletzt.

Russische Kavallerie am Tigris?
Nach einer Mitteilung des englischen

meldet General Lake, daß der Feind am 19. Mai
und die vorgeschobenen Stellungen auf dem."
des Tigris geräumt habe. General Corringe
Feind verfolgt, ihn angegriffen und die Dujua
genommen. Der Feind halte noch die Sannm'
auf dem linken Ufer. Eine russische Kavall
sei nach einem kühnen und abenteuerlichen"
Truppen des Generals Corringe gestoßen. -
naiyat -Stellung liegt östlich von Kut el Amarn.
einer gröberen russischen Reiterabteilung gel
sollte, sich dahin durchzuschlagen, darf mit Fug
bezweifelt werden.

Die franzofen durch frechen die CClard
Der deutsche Heeresbericht vom 21. Mi

erheblichen Überschwemmungen im Wardaital.
späte! eingetroffenes Telegramm aus Saloniki tu®
bringt dazu folgende Erklärung:

Die Franzosen haben die Deiche des
stochen. Den griechische» Bauern wurde durch
schwemmung sehr großer Schaden zngesügt.
liche Meinung ist über das immer rürksichtslo'
Borgehen der Franzosen aufgebracht.

Biel genützt hat den Franzosen diese
Vernichtung des Gutes griechischer Bauew,
Berichterstatter auf fünf Millionen Frank schätzt,
tärischer Hinsicht nicht. Denn unsere oberste Hc.'
konnte bereits melden, daß die Behinderungen,
die Überschwemmung eingetreten waren, wieder
sind. — „Petit Parisien " meldet aus Saloniki,
ordentlich heftige Stürme alle telephonischen
graphischen Verbindungen an verschiedenenW
Front unterbrochen hätten. Auf dem linken
dauere das Geschützfeuer fort.

Von de« Engländern ohne Warnung
Die überlebende Mannschaft des von einem

17-Boot torpedierten Dampfers „Kolga" der
Dampfschiffreederei ist in Lübeck eingetroffen. -
zählungen der Leute geht folgender Tatbestand

Das v -Boot, das in einer EntferwmS
400 Meter austauchte, war vorher von der*■
bemerkt worden. Die erste Granate scheinf
nicht getroffen zu haben. Der Kapitän stoppte^
dem folgte etwa eine Minute später die
die einen Teil der Kommandobrücke forchtz-
stürzten halb angekleidet zu den Booten,
pitän schnell in die Kajüte eilte, um die©
retten. Das ll -Boot schoß noch zweimal,,
der nahen Enffernung ttaf natürlich jede«-
Splitter wurde ein Mann verletzt. Unm^
Granate folgte der Torvedo. obgleich die



xivh sehen mußte, daß die Mannschaft im
M :Ü" nie Boote zu gehen. Der Torpedo riß» 0 irt  Die iOOUlK  0U

* so daß der Dampfer sich sofort umlegte
iaesL« -iina ins Wasser tauchte. Es gelang nur

der ff Mannschaft, in die Boote zu kommen.
"Teil si« beiden Steuerleute, der Koch und zwei

von dem schnell kenternden Dampfer-7:
'die^ rf.SBoot ist also bei dem Angriff mit brutalster
-«ndlicbe -^hren: nur , daß trotz Anhaltens

>ke» r t Feuer auf das Schiff eröffnet wurde.
i sich an Deck befand, um in die.fers .... , . —. . um in die

"Is^wurde auch noch, bevor das geschehen
>ĝ ^ edo lanciert. So kamen von 19 Mann

I!um.

, fleiegsp̂̂ '22. Mai. Die Engländer haben die drei
»P̂ Emvfer „Moskow". . Holmblad' und „Pennsyl--

s>äen in Newcastle ihre gesamte Kaffee,
jg- 9e3 pfZn .’ Die beiden erstgenannten Dampfer wer-
,ng lD' , «eit in Newcastle zu'irckgehalten. während
seit läMf ia" die Weiterfahrt . h le Ladung gestattet

n  Mai . Die vom Konsortium der Munitions
I Astrachan gelieferten russischen Gfranatenfcj.ftert lll ,7 c. o .u .

6ei&etI Schießproben der^letzten Zeit abgewiesen:
?iart minderwertig , daß ste für den Feldzug
Bettacht kommen.

^ 22 Mai. „Corriere della Sera ' meldet auS
hem  letzten österreichischen Fliegerangriff gab

-Se ih(ire vier Tote und etwa 1b Verwundete, in
Il 7einen Zoten._

y0n freund und feind.
. Draht « und Korrespondenz - Meldunaen . 1̂
Verweigerung aus religiösen Gründen

Kopenhagen , 22. Mal.
8*fil der Militärpflichtigen in England , die sich

/ ;zken Gründen weigern, in den Heeresdienst emzu-
Ä bärtig zugenommen, daß die «Regierung diese

besondere Gerichtshöfe behandeln läßt . Für
teilten müffen besondere Gefangmffe frei-

werden In der vorigen Woche kamen vor
I einzigen' Gerichtshof täglich nicht weniger als
k-m Fälle von Dienstverweigerung zur Verband-
l Die den Heeresdienst heftig bekämpfenden reli-
, letten haben einen so großen Zulauf daß die
i ihnen jetzt ihre Versammlungen verbot und bie
1 hiefer Bewegung verhaftete. In Manchester brach

»lir i sogar während des Gottesdienstes in eme Kirche
i Die Polizeibeamten wurden dabei von den Kirchen-

M hinausgeprügelt. Eine große Mehrheit ter An-
bie'er Sekte sind Iren , die in ganz England gegen

Ktoltcfit agitieren. Jedes neue Mitglied dieser Sekte
j fjch verpflichten, zwei bis drei Wehrpflichtige zu
' i die sich ihrerseits wiederum der Einberufung

>r'esdienst zu widersetzen haben. Die Angehörigen
rurteilten erhalten von der religiösen Gesellschaft
nliche Unterstützung, wie sie bei der Einziehung ihrer
er von den Militärbehörden gezahlt würde.
franzöfifebe Kritik an Cadoma.

, Bern , 22. Mai.
Warnas Niederlagen in Südtirol haben in der fran-

i Presse die bitterste Kritik an dem einst so ge-
italienischen Oberkommandanten hervorgerufen,

»schreibt der „Temps":
Wir hatten vorausgesetzt, daß unsere Alliierten in den

„rgen langen Widerstand leisten könnten. Jetzt melden
die Österreicher, daß sie zahlreiche Stellungen besetzt haben,

der Bestätigung bedarf, denn ' es wäre erstaunlich,
i der italienische Führer, der zwei Monate den feind«
i Truppenbewegungen aufmerksam folgte und die Nu¬
llungen und das Stärkerwerden sah, nicht Maß-

. ^ ..ien getroffen haben sollte, um dem Stoße zu begegnen
[ wid nicht imstande gewesen sein sollte, die Lage wieder¬stellen.

Den römischen Franzosenschwärmern, die jetzt hilfe-
‘“''i die Augen nach Paris richten und eine Entlastungs-

je der Verbündeten als unbedingt erforderlich be-
,.>«!, wird es eiskalt über den Rücken laufen, wenn sie
-kühl-ironischen Worte lesen. Italien wird 's von selber

- lautete einst die stolze Divise der leitendeil
des italienischen Aufschwungs. Die Verbündeten

>Leine und Themse überlassen auch jetzt die Italiener
selbst Md dem durch ihre Regierenden heraufbe-

"irmen Schicksal.

Portugal zur Obnmackt verurteilt.
^  Amsterdam , 22. Mai.
ii portugiesischen Regierung, die auf Englands Be-
V» in einer ihrer Bedeutung entsprechenden nicht-
' 'gen Weise in den Krieg einmischen mußte, ist dieser

n recht schlecht bekommen. Kriegsminister Matto er-
j,0Mr Tage einigen Parlamentariern , das Aufgeben

antäl habe derartige Beunruhigungen im Lande
. wie man fle nie gekannt hat. Es sei ausge-
daß Portugal den Verbündeten irgendwelche

he Hilfe leiste, da es sich einerseits über
^ «rrge nicht einig wäre, dann aber auch die

' ^ einem solchen Fall den Gehorsam verweigern
m ,® 8 kommt hinzu, daß die monarchische Be-

»i e einen großen Umfang angenommen
„vT®Gefahr innerer Umwälzungen werde immer

habe  schon aus diesem Grunde müsse das Heer
>di? ölten werden. Schließlich befänden sich auch
KU ®®**«! des Landes in einem solchen Zustande,

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 24 . Mat.

Sonnenaufgang 4W II Monduntergang 12" N.
Sonnenuntergang 9°° j| Mondaufgang l 61 N.

Com Weltkrieg 1915.
24. 5. An der Tiroler und der Jsonzofront kommt eS

zu Scharmützeln zwischen ttalienischen und österreichischen
Grenzposten.

1843 Astronom Nikolaus Kopernikus sCopperntcus) gest. —
1698 Reitergeneral Hans Joachim v. Zielen geb. — 1826 Fer¬
dinand Götz, Förderer des deutschen Turnwefens geb. — 1835
Romanist Adolf Tobler geb. — 1848 Dichterin Annette Freiin
o. Droste-tzülshoff gest. - 1854 Schriftsteller Adolf Schmitthenner
geb. — 1872 Historienmaler Julius Ritter Schnorr v. Carolsfeld
gest. — 1886 Geschichtschre iber Georg Waitz gest.

vw« « UUUC » Ul CUICUI o « l****‘vv »

dem" '̂i- ^och dem Kriege sein Weiterbestehen nur
Schutze einer Großmacht aufrechterhalten

, î ^ und̂ Franzosen werden also vergeblich Um-»„1 “‘7 wiunsoien weroen ano ueiyeuuu.) um»
ück,-i' - Züschen Verstärkungen halten, höchstens

Sendboten mit dringenden finanziellen
- Dies war vielleicht nur der Zweck der

Hachenburg, 23. Mai . Eine begreifliche Aufregung
überkam gestern in den Abendstunden unsere Bewohner¬
schaft, als kurz nach dem Läuten zur Maiandacht die
Sturmglocke ertönte und .der Ruf „Feuer " durch die
Straßen erscholl. Alles eilte nach dem Alten Markt , da
die Vereinsbank am brennen sei. Zum Glück war die
Sache nicht gefährlich, da in dem Geschäftsraum ein
Schreibputt ist Brand geraten war , aber infolge der
rechtzeitigen Wahrnehmung zu keiner weiteren Aus¬
dehnung des Feuers führen konnte. Durch den aus
dem Fenster dringenden Qualm waren vorbeigehende
Leute auf die drohende Gefahr aufmerksam geworden
und hatten in lobenswerter Weise hier übertriebene
Aengstlichkeit gezeigt. Der Brand war alsbald erstickt,
sodaß die alarmierte Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu
treten brauchte . Als ein Glück kann es bezeichnet werden,
daß das Auskommen des Feuers nicht zur Nachtzeit ge¬
schah, denn sonst war das Gebäude sowie die anstehenden
Häuser der schlimmsten Gefahr ausgesetzt. Ueber die
Entstehung des Brandes gehen verschiedene Gerüchte,
um , deren Richtigkeit noch nicht bewiesen ist.

* Eine wohltuende Abkühlung  setzte in den
gestrigen Abendstunden ein, wohl infolge der zahlreichen
Gewitterbildungen . Gegen Mitternacht stellte sich dann
auch Westwind ein, aber die elektrischen Entladungen
spielten sich in weiter Ferne ab , sodaß hier nur das
Blitzezucken und fernes Donnern zu beobachten war.
Dafür haben wir aber über Nacht einen wohltuenden
Regen erhalten , der den dürren Fluren die nötige Er¬
frischung spendete. Auch am heutigen Vormittag regnete
es noch verschiedene Male , dann aber kam die Sonne
wieder zum Vorschein und strahlt ebenso klar und warm
hernieder , wie dies fast den ganzen Monat ' über war.

ß Mit der Fleischverteilung  in Hachenburg
ist man in mancher Beziehung nicht zufrieden . Einmal
deshalb , daß auch die Familien , die selbst Fleisch und
Wurst in Vorrat haben , Anspruch auf die gleiche Menge
Fleisch haben , als die anderen , und dann wegen der
Bevorzugung gewisser Käufer seitens der Metzger. Bei
dem letzten' Verkauf , der amtlich auf vorigen Samstag
festgesetzt war , passierte es vielen, daß sie mit leeren
Händen von dannen gehen konnten . Nicht etwa , daß
sie sich zu spät zum Kauf entschlossen hätten — es gab
schon für Leuie kein Fleisch mehr , die sich morgens um
7 Uhr im Metzgerladen einfanden . Und warum ? weil
fast der ganze Fleischvorrat schon vorher bestellt und ver¬
kauft war ; dabei galt aber der Tag zuvor als „fleisch¬
loser". Ein Arbeiter , dem wahrlich in der Woche einmal
ein Pfündchen Fleisch zu gönnen wäre , äußerte uns
gegenüber recht ungehalten : „Wenn die zum Verkauf
sreigegebene Fleischmenge bei 2x/2 Pfund . Rationen nicht
ausreicht , kann man da nicht die Rationen kleinern, da¬
mit jeder etwas bekommt . Warum geht es denn beim
Brot " So unrecht hat der Mann nicht und man darf
erwarten , daß dafür gesorgt wird , solche Vorkommnisse
auszuschließen . , ■

il Turnerisches.  Die diesjährige Gauturnfahrt
des Lahn -Dill -Gaues führt die Turner nach Wallmerod.
Statt des Himmelfahrttages , ist diesmal der 28. Mai
als Wandertag bestimmt . Die Lahnbezirke marschieren
ab Limburg über Hundsangen , der Dillbezirk fährt bis
Sainschaid , die Vereine der hiesigen Gegend früh 5,41
bis Langenhahn . Dann geht's über Herschbach nach
Wallmerod . Um 11 Uhr müssen alle Wanderer in
Wallmerod sein. Es folgt dann Besicht der Gärten von
Molsberg , des Eichbergs und des neuen Turnplatzes.
Um 1 Uhr erfolgt Rückmarsch nach Westerburg . Es
wäre sehr zu wünschen, daß recht viele Wanderer sich
beteiligten und daß die Geschäftsherren ihren jungen
Leuten für diesen Tag frei gäben . Das Wandern kommt
so wenig an die die ganze Woche im Geschäft tätigen
Turner , daß ihnen dieser freie Tag wohl einmal zuzu-
weisen wäre . Auch Gäste sind natürlich willkommen.
Die Kosten sind fast gleich null.

* Fortbildungsschule.  Für die gewerbliche
Fortbildungsschule Hachenburg ist der Stundenplan für
das Sommerhalbjahr wie folgt festgesetzt: Dienstags
von 4 bis 6 Uhr nachmittags Sachunterricht der Kauf¬
männischen Klasse. Mittwochs von 5 bis 7 Uhr Sach¬
unterricht der Handwerkerklasse. Sonntags von 7 V, bis
9 1/, Uhr Zeichenunterricht der Handwerkerklasse. Für
alle Schüler militärische Uebungen der Jugendwehr m
der Turnhalle des Turnvereins bezw. im Freren:
Donnerstags von 8 x/2 bis 9 x/2 nachmittags und Sonn¬
tags von 4 Vj  bis 5 x/2 nachmittags.

Betzdorf, 22. Mai . Am Freitag Nachmittag hielt die
Preisprüfungskommission für den Kreis Attenkirchen
unter dem Vorsitze des stellvertretenden Landrats , Re-
qierungsreserendars v.>Neuhaus eine Sitzung ab , in der
sie sich hauptsächlich mit der Festsetzung von Höchstpreisen
für Rind - und Kalbfleisch beschäftigte. Seitens des Bieh-
handelsverbandes zu Köln sind Höchstpreise für das
Lebendgewicht ab Stall festgesetzt worden . Rach genauen

fachmännischen Berechnungen beträgt der Gestellungspreis
für ein Pfund Rindfleisch 2 M . für den Metzger. Dann
ist nicht enthalten der Erlös aus Kopf , Zunge , Fettdarmen,
Fell u . a ., den man im Durchschnitt mit 134 M . be¬
rechnen kann . Mit Rücksicht daraitt hat die Preispru-
funaskommlssion den Höchstpreis für Rindfleisch aus
2 m und für Kalbfleisch 1,90 M . festgesetzt. .Bezüglich
der Jleischkarten wurde beschlossen, daß vorläufig 1^5
Gramm auf die Wochenkarte verabfolgt werden . Weiter
wurde die Bestimmung getroffen, daß die Fleischabgabe
fortan nach den Nummern der Fleischkarten geregelt
wird . Die entsprechenden Nummern werden allwöchent¬
lich bekanntgegeben . Bei den bisherigen Fleischverkäufen
kam es hier regelmäßig zu unliebsamen Zwischenfällen,
sogar zu Gewalttätigkeiten . Nur die ganz Rücksichts¬
losen, die energisch die Ellbogen zu gebrauchen wußten,
erhielten Fleisch, während andere nach stundenlangem
Stehen auf der Straße gewöhnlich leer ausgingen . Die
Zuckerversorgung hat der Kreis selbst in die Hand ge¬
nommen , der Höchstpreis wurde auf 30 Pfennig für das
Pfund festgelegt. Die Höchstpreise für Geflügel wurden
auf 3,25 M . vom Verkäufer an den Händler , auf
3,50 M . vom Verkäufer an den Verbraucher , auf 2,50 M.
bezw. 2,75 M . für junge Hähnchen festgesetzt. — Die
Einführung von Butterkarten ist zur Zeit nicht m Aus¬
sicht genommen . _

]Sab und fern.
O Auslandspaket - und Briefverkehr . Die Be-

ftimmungen über die Vollziehung, der Ausfuhrerklarungen
zu Paketen nach dem Auslande smd dahin ergänzt worden,
daß in begründeten Ausnahmefallen vertrauenswurd gen
Firmen ohne Rücksicht auf die Zahl ihrer gesetzmäßigen
Vertreter auf Antrag unter der Bedingung lederzeittgen
Widerrufs gestattet werden kann, die Ausfuhrerklarungen
durch besonders zu diesem Zweck bevollmachttgte Auge-
stellte vollziehen zu lasten. Anträge sind an die zuständige
Postanstalt zu richten. — Fortan ist das gesamte Gebiet
des Generalgouvernements Warschau, nicht uur wie bisher
eine beschränkte Anzahl von Orten , unter den bekannten
Bedingungen zum Briefverkehr mit Deutschland zugelassen.

o Das verräterische Gruppenbild . Wegen Ermordung
eines Kindes wurden kürzlich drei russisch-polnische Saison¬
arbeiter in Pattensen verhaftet. Die Leute waren erst vor
einigen Wochen in Pattensen in Arbeit getteten und haben
das ihnen zur Last gelegte Verbrechen an ihrer sruheren
Arbeitsstelle begangen. Dort waren sie kurz vor ihrem
Weggange zusammen mit den übrigen Saisonarbeitern am
einem Gruppenbilde photographiert wordem Dies wurde
ihnen zum Verhängnis . Es half ihnen nichts, daß! ste in
Pattensen mit fremden Papieren und unter falschen Flamen
ein Unterkommen gefunden hatten ; die wohlgelungene Aus¬
nahme ließ ihre Gesichter deutlich erkennen.

O Die ungläubigen Fleischliebhaber . An dem Laden
der Fleischerei Kuczeja in Kattowitz prangte in letzter Zeit
sehr oft ein Schild mit der Aufschrift: „Wegen Fletsch-
Mangel -geschlossen ." Enttäuscht machte das Publikum
vor dem Laden kehrt. Nur die Diebe batten das Vertrauen
zu Kuczeja nicht verloren. Sie brachen nachtttcherweileem
und kamen auch auf ihre Kosten. Denn ste stahlen, wie es
im Kattowitzer Polizeibericht heißt, „viel Fleischwaren und
Speck". Und Herr Kuczeja. dem nun wirklich Fleisch man¬
gelt. hat zu dem Schaden den berechtigten Spott zu tragen.

0 Das Briefpapier abermals teurer . Aus Leipzig
wird gemeldet: Der Verein deutscher Brrefumschlagfabri-
kanteu beschloß einen weiteren Teuerung saufschlag von
20 */o mit sofortiger Wirkung und eme Erhöhung für
beferes Feinvavier um 10 %.

© Brandkatastrophe i« einer frauzöfischen Heeres-
- ~ ' •“ ~ c für die französische Landesoer«

te1d?guE ^ beitmd!m^WerMättm ŝ ' Sttckswffgewinnung
von Rotte Dame de Briangon brach infolge Selbstentzündung
ein Großfeuer aus . Der Schaden ist außerordentlich groß.
Sieben Arbeiter wurdm verletzt. — In den WoMeichern
des Hafens von La Rochelle a Pallice wökden durch Brand
500 Ballen Baumwolle vernichtet.

□ Private Schweinehaltung und Mästung. Es ist
schon wiederholt darauf hingewiesen worden, daß die Schweine¬
haltung und Mästung im Rahmen der Kleintierzucht gepflegt
werden kann und sich daher für Lauben- und Gartenbesitzer
sowie für die Benutzung jeder vorhandenen Gelegenheit
eignet. Die ersteuliche Belebung, die die Jungschweinemärkte
erfahren haben, ist geeignet, auch in privaten Kreisen die
Schweinehaltung' und Mästung besonders empfehlenswertzu
machen. Mancher Garten- oder Laubenbesttzer hat Gelegen¬
heit. Schweine unterzubringen. Aber auch in manchem Haus
und Hof wird es möglich sein. Verschlage für Schweineställe
aufzustellen. Die günstige Ferkelbeschickungder Märtte sollte
besonders deshalb benutzt werden, weil die Fleischgewinnung
wesentlich gehoben werden muß und weil die Mastanstalten
infolge der Teuerung der Futtermittel und der Schwierig¬
keiten. diese in ausreichendemUmfange zu beschaffen, kaum
in der Lage sein dürsten, die Mästung in dem Umfange vor¬
zunehmen, der für die Sicherung der Fleischherstellung
wünschenswert tstt Ferner ist aber nur durch Fütterung im
eigenen Haushaü die volle Ausnützung aller Küchenabfälle
und Reste möglich, die jetzt zum Teil verderben und daher
nicht ihrem Werte entsprechend Verwendung finden. Da
jetzt eingestellte Jungschweine erst im kommenden Winter
schlachtteif sein können, so ist nicht zu befürchten, daß das
Hausschlachtverbot Aufzucht und Mast seitens der kleinen
Schweinehalter aufgezogenerTiere unterbindet.

deber den Hnbau der Sojabohne
berichtet Dr . B . Wüstenfeld vom Jnstitttt für Gärungs-
gewerbe in der „Zeitschrift für Spiritusmdusttle . Dr.
Wüstenfeld führte den Versuchsanbau m Neu-Fmkenkrug
bei Berlin aus und schreibt: , . .

Ich habe mit drei Sorten , emer gelben, einer braunen
und einer schwarzen Varietät , gearbeitet. Em Teil der
Bobnen wurde im Februar im kalten Kasten herangezogen,
ein anderer Teil Ende Märzins freie Land m 10 Zentimeter
Abstand gelegt. Die Umpflanzung der Kastenpflanzen ge¬
schah erst, nachdem die Gefahr der Nachttroste vorüber war
uild geiang ohne jede Schwierigkeit, obgleich die Pflanzen
bereits eine Höbe von etwa 15 Zentimeter erreicht batten.
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Ler Borsprung , den die im Kasten vorkulttvrerten Bohnen
oor d7n Frcrlandbohnen hatten wurde zwar im Laufe des
Sonimers größtenteils (wenigstens scheinbar) wieder e;n-
gebvlt doch machte er sich zurErntezert m eurer etwas
Rheren und besseren Reife der Samen wieder geltend.

Die Pflanzen wuchsen in einem mäßig guten nicht
frisch gedüngten Gartenboden bei regelmäßiger Zufuhr von
an.liier im Lause des Sommers zu kräftigen l UreterZen Stauden heran. Der Fruchtansatz erfolgtem.Angu't-
September . die Reife der ersten Samen im September-
Oktober. Ein Teil der Samen war noch nicht zur voll-
konunenen Reife gelangt , als der Eintritt stärkerer Nacht,
fröne der weiteren Pflanzenentunckluna em Ziel letzte.

Der Ertrag der reiten Bohnen war nur ein geringer,
^tm besten Falle wurden an einer Pflanze etwa 20 Schoten
aut  je zwei bis drei Kernen gezählt Am besten erwies
ück die braune (mit braunen Drusenhaaren besetzte) Va-
cielät, ain ungeeignetsten die schwarze, da sie kaum zur

^ " '^ "bemerkenswertesten erscheint mir die auch ander-
weitig beobachtete Tatsache, daß die Wurzeln vieler be¬
kanntlich zu den Luftstickstoff sammelnden Legimiinchen
Menden Plauze keinerlei Ansätze von WurzeMollchen

Liaim eine Beobachtung, über die auch E. Fruwlrth und
G Winkler berichten. Anscheinend fehlen unserem Boden
die spezifischen Knöllchenbakterien der Sombohne . denn die
KnöllÄenbildung kann durch geeignete Batterien,mpfung

“n9 ®i ! verhältnismäßig günstigen Resultate des ersten
wahres ermutigten mich zu einem zweiten Versuch im
^alre 1915, diesmal auf freiem Felde. Der zum Anbau
gewählte Acker war altes Kulturland (humoser Sandboden ),
ach welchem in früheren Jahren Getreide und Kartoffeln
gebaut worden waren und das vor der Wiederbearbeitung
sechs Jabce unberührt gelegen hatte Der Boden winde
in, Frühjahr 1915 gründlich bearbeitet und mit 40 ° Kali-
icili und Amnioniaksiwerpliosvbat 194-9) geoungt. 4Jie

Zur gefälligen Beachtung!
Am Donnerstag , den 25 . d. M ., muß die Liefe¬

rung elektrischen Stromes wegen vorzunehmender Dynamo-
Reparatur während des ganzen Tages unterbleiben.

Hachenburg, den 23. Mar 1916.
U)efter waia-€lelitri2itäf$werK Pickel§ Schneide.

Für ins Feld:
Blechdofen

gewöhnlich und mit Patentdeckel
ßonigglärtruuciKognakllarften

in bruchsicherem Karton
zu haben bei

Jofef Schwan, Hachenburg.
Bungen- und flithma-Beidende

überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit Aus.
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten - *.
Dellheimschen Brust und Blutreinigungs -Tee

ferne» im Wachstum nur wenig vorwärts , ferner erwiesen
ii'j , si e tütlben Kaninchen als im höchsten Grade lchaAlch.
E fraßen von der Mehrzahl der Manzen die lungen
Sarulttriebe ab. so daß die Kultur nur unter Verwendung
nm, Sckutznetzen fortgesetzt werden konnte. Die Pflanzen
kamen in diesem mlgünstigen Jahre teilweise Mt m, Herbit
zur Blüte und zum Fruchtansatz, und starke Rachtfrofie am
W September (2- 3 Gr . 6 Kälte) vernichteten das Kraut
noch vor der allgemeineil Fruchtreise. Es wurden nur
einzelne reife Schoten geerntet. Die Pflanzen hatten auch
i„ , zweiten Jabre keine Wurselknollchen gebildet.

Ich bin dank dieser nicht besonders günstig ausge¬
fallenen Vorversuche frei von übertriebenem Optimismus,
möchte aber dennoch dem weiteren versuchsweisen Anbau
der Sojabohne in verschiedenen Gegenden Deutschlands
das Wort reden. Ja ich halte selbst den Anbau der Boyne
in den wenig geschützten Lagen des rauheren Norodeuttch-
land für aussichtsreich, wenngleich bis zur Losung des
Problems noch jahrelange mühevolle Vorversuche noug
sein werden. An und fut  iid ) ist die ^ OlndOyne infolge
ihrer langen Vegetationszeit für unser verhältnismäßig
kühles deutsches Klima mit seiner nur kurzen trostreichen
Jahreszeit wenig geeignet. Es wären daher zunächst noch
eine Reihe von Vorarbeiten zu erledigen, bevor an emen
nutzbringenden Anbau gedacht werden kann:

l Auswahl für unser deutsches Klima geeigneter, vor
allem frühreifer Sorten ; 2. Anpassung dieser Sorten an
unsere Bodenverhältnisse und unser Klima durch wieder¬
holte Züchtung lFrostbeständiake" uiw.) : 3. -Steigerung

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldinaren-Bandlung

Bachenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Caldienlampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

der Ertragssähigkeit der Bohne durch „
aünstigsten Bedingungen für schnelles Wachstums
aiisad und wiffeilsÄustlich durchgesuhrte
mit Dungsalzen ; 4. die Lösung der Mage ff
sammlung mit Hilfe geeigneter Knollchenbakteru
falls Einfuhr der letzteren oder auch ganzer M,

' Wurzeln aus den Stammländern der Pflanz,
Die Sojabohne kann als eme der wert

pflanzen der Erde angesehen werden. Die g*
ist eine erstklassige Luftsiickstoffsammlerin, ^
düngung angebaut , den Boden mtt ®tictft0fe“
Sie ist ferner ein gutes , nach meinen Beobach1
von Schweinen gerne genommenes Grünsutter
dient zur Darstellung einer ganzen Reihe r‘-
paraten . Er ist ein ausgezeichnetes Viehs,
darin enthaltenen Nährstoffe ,m Vergleich äu  j
Hülsenfrüchte besonders gut ausgenutzt roetben
gehalt bis zu 40 °/°!). Die Bohne ist endlich$
Zubereitung ein wohlschmeckendes, bekömmlich^«
folge ihres hohen Eiweiß - und Fettgehalts J
Nahrungsmittel , das in Asten zur Ernäh^
Millionen von Menschen dient und dort Fleisch 73
ju ersetzet, vermag. ^ ^ ^  ■

Volüb und Krtegswjrtrchafi
gt Berdvl der Spargelansfuhr . Die bei«

Answin des Spargels uack dein Auslande,
Zwecke üer Valutaoerbesserung, Hai nunmehr
runden. Wie die Vossische Zeitung erfährt, hmj
kanzle: soeben ein Ausfuhrverbot für Spargel e,
dadurch jeden Schein zu vermeiden, als vb.Nahruno,
inländischen Volkscrnährung entzogen werden köw
denn min bald der Spargel billiger wird? ^
sich, entgegen Voraussagungen, auf ansehnlicher

auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor-
chglicher Wirkung. Ortginalpakete ä Mk . 1. - . Bei 3 Paketen
ftattfo durch jj veffhelm. frankfnrt a. m *niederrad.

Durch große und günstige direkte Einkäufe
ist mein Lager in sämtlichem

manufabturiaaren, Herren- und Knabenbieidern
wieder vollständig  und kann ich noch zu mäßigen
Preisen verkaufen , selbst Artikel, welche bisher nicht mehr

zu haben waren.

Wilh . Pickel Inh. Carl Pickel
Hachenburg.

Für die Schriftieikung und Anzeigen oerantw»!
Theodor Kirchhüdel in Hochenbu

Südweine
Rhein-und(Doieloi

sowie la . Kognak
empfiehlt zu billigsten Preism

C. Henneq , Hachenbur,

Benzin
zu haben bei
Karl Dasuach , Hachenburg.

Sofortige Kassa
und folgende Höchstpreise erhalte»
Sie bei mir für

Säcke:
Mehls. M 1,60
Zuckers. . 1.50
Exports. . 1,00
Früchts . . . . „ 0,90
Santoss . „ 0,80
Reiss. „ 0,70
Kieiens. „ 0,50
u. s. w.

Erbitte aber stets Eilgut-
Sendung  und aus meine Firma
genau zu achten.

G. Schleifenb- um
Sackgroßhandl.

Freudenberg, Telephon Nr. 84.

Tüchtiges evanPlm
Mäd,

oder unabhängige!
meif -n können, sjj,
Hausarbeit gesucht .'
sofort oder später.
Stellung bei hohem!.

Kirchner, Hos«!
bei Waldbröl, B»

Iigarrenbr
sowohl mit als
ohne Firmenau

liefert schnell und!
vructzerel üer
Oletterwafd" in

Impfkif
Schutze üer[
30 Pfg . su

Karl Muh
zum

Stück

Grojje Rusiaahl und billige prelle in allen Sommer!
Waschstoffe

Mousseline, Wolle imitiert, schöne aparte Sachen.
Satin nnd Crepon, waschechte gute Sachen,

sowie sämtliche modernen Stoffe in Rips,
Voile , Battist , Mull , Frotte.

Panama - und Stickereistoffe zu äußerst billigen
Preisen.

Damen-Unterröcke in weiß, schwarz und farbig.
Untertaillen mit schönen Stickereien.
Korsetts in allen Weiten und Preislagen.
Damen Strümpfe , schwarz, braun und farbig,

sowie durchbrochene schöne Sachen in großer
Auswahl , in Seide und Baumwolle.

Fertige Kinder-Kleiver in allen Größen, weiß
und farbig , schöne moderne Sachen.

Hindenburg Kittel und Spielhöschen.

DiI!i!i!Iii!!iiiiiIliIiiIi!>!IlI!!>iiI>iiiI!!iI!!!il!!l!lil!!l!!lili!lilNll!l!»!!>li!>!!!ll>!!li!!!l!!!!l!!l!!!!!!>!l!ll!il!!l!il>!!ii>!iIl!IlIll>!i!!li>!l!!»M!!>!il!!l»Iill!!!ll!>l»i»W

4preiswerte
Damen-Wafdi-BIufen

I Für uviers Soldaten
im Felde:

I Maccokemaen . gute Qualitäten
| Maccodolen und ha «ija « en

| miziacken und einfatzbcmden

| Reinwollene und bäum
wollene Socken

8 in großer Auswahl enorm billig.

Kattun

Voile und Battist

schwarz, weiß und farbig D

im Preise von

M. 1,45 bis 18,00. |

Knaben -Blusen
in waschechten, uni und gestreiften schönenä
alle Fassons , von den billigsten bis zu!

testen Macharten.
Wasch-Anzüge, hoch moderne, gute

zu billigen Preisen.
Handschuhe, in weiß, schwarz und allen

lang und halblang , nur schöne
jeder Preislage.

vsmen- uns stiucler-5M >>
wunderbare Fassons und Verarb

Schürzen
in weiß, bunt und schwarz, geschmückt

führung.

_ _ gtrohhüt « für Herren , Knaben und Kinder zu den billigsten Preisen
Südwester und Mützen Müdchen -Strohhüte Kinder -Hauben und -Söckchen

Kaufhaus brniis Riedemann

m\
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